
Zeitschrift: Am häuslichen Herd : schweizerische illustrierte Monatsschrift

Herausgeber: Pestalozzigesellschaft Zürich

Band: 6 (1902-1903)

Heft: 8

Artikel: Aus dem Gottfried Keller-Brevier

Autor: Siegfried, H.

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-666881

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 18.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-666881
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


Aus dem Gottfried Keller-Brevier.
SJort Jo- ©iegfri eb.*)

®ie brei Äammadjer haben beioiefen, bafj nicht brei ©erechte tang unter
einem ©ache leben fönnen, obne fid) in bie fpaare p geraten. @§ ift tjter aber

nid)t bie t)immlifd)e ©erecfjtigfeit gemeint ober bte natürliche @ered)tigfeit bes

menfd)lid)en ©eroiffenS, fonbern jene blutlofe @erecl)tigfeit, roelcl)e auS bent

Baterunfer bie Bitte geftricl)en l)at : Unb oergtb ttnS unfere ©clplben, roie aud)
mir uergebett unfern ©dplbigern roeil fie feine ©dplben macf)t unb aucf) feine

auSftehen f)at, roelclje niemanbem p ßeib lebt, aber aud) niemanbent p @e=

fallen, roofjl arbeiten unb erroerben, aber nid)t§ ausgeben mill unb an ber Sir.
beitStreue nur einen Stufen aber feine greube finbet. ©olcf)e ©erecfjte roerfen
feine ßaternen ein, aber fie pttben aud) feine an unb fein ßid)t ge£)t non ihnen

auS; fie treiben allerlei Hantierung unb eine ift ihnen fo gut roie bie anbere,

roenn fie nur mit feiner $ährtid)f'eit oerbunben ift; am liebften fiebeln fie fid)
bort an, roo niete tingerechte in ihrem ©inné finb; bentt fie unter einartber,

menn feine fold)e püfd)en ihnen mären, mürben fiel) balb abreiben, roie 9Mf)l=
fteine, p>ifd)en benen fein Äorn liegt. SBenn biefe ein Unglücf betrifft, fo finb
fie höchft uerrounbert unb jammern, als ob fie am ©piefje ftäfen, ba fie bod)
tttemanbem roaS p leib getan haben; benn fie betrachten bie SBelt als eine

grofse roohlgefict)erte tßoligeianftalt, roo fetner eine SlontraoentionSbufje p fürchten
braud)t, roenn er oor feiner ïûre fleißig fehrt, feine Blumentöpfe unoerroahrt
uor baS genfter ftellt unb fein SBaffer auS bemfelben giefjt.

* *
*

®ieS ift eS aud), roaS biefe Reiten p oollbringen unb herbeipführeit
haben: nämlich oollfommene Sicherheit non Sïedft unb @lpe bei jebetn ©lauben
unb jeher Slnfd)auung, unb jroar nicht nur im ©taatSgefet), fonbern aud) im

perfönlic£)en, uertraulidjen Behalten ber 9Jîenfd)en p einanber. ©S hanbelt
fid) nid)t um SltheïSmuS unb fyreigeifterei, um ff-rioolität, .^roeifelfud)t unb

Sßeltfd)merj unb meld)e ©pitpamen man alles erfunben hat für fränflidje
®inge! @S haabelt fich um ba§ Stecht, ruhig p bleiben im ©emüt, roaS aud)

bie ©rgebniffe be§ Stad)benfenS unb beS ÇorfcfienS fein mögen. Übrigens geht

ber SJtenfd) in bie ©dple alle Sfage, unb feiner oermag mit ©idjertjeit f)rcauS=

pfagen, roaS er am Slbenb feines fiebenS glauben roerbe. "3)arum roollen mir
bie unbebingte Freiheit beS ©eroiffettS nach allen Seiten. Slber öat)in muff bie

SBelt gelangen, bafi fie mit eben ber guten Stühe, mit roetcfjer fie ein itnbe=

fannteS Staturgefetp einen neuen ©tem am Himmel entbeeft, aud) bie Borgänge

*) SP Serlag oort ©djufter & Soeffter, tßerlin unb Seipjig. ®iefe Sammlung
ferniger unb tieffinniger ©prüeffe ift au§ fämtlicfien SBerfen Setters mit grobem ©efdjtcf
pfammengeftetlt unb überftc£)tltc£) gruppiert morben. ®aS banblicfie SSücf)[ein ift fefjr ge»

eignet, ben greunben ber Setter)"ctjen SOtufe ben ® enfer Setter, ben tpbitofoptien unb ©taatS-

mann unb feine g anje ifßerföntictjteit nafye p bringen.

)lU5 âêm koMrieti Wler-krevier.
Von H. Siegfried,*)

Die drei Kammacher haben bewiesen, daß nicht drei Gerechte lang unter
einem Dache leben können, ohne sich in die Haare zu geraten. Es ist hier aber

nicht die himmlische Gerechtigkeit gemeint oder die natürliche Gerechtigkeit des

menschlichen Gewissens, sondern jene blutlose Gerechtigkeit, welche aus dem

Vaterunser die Bitte gestrichen hat: Und vergib uns unsere Schulden, wie auch

wir vergeben unsern Schuldigern! weil sie keine Schulden macht und auch keine

ausstehen hat, welche niemandem zu Leid lebt, aber auch niemandem zu Ge-

fallen, wohl arbeiten und erwerben, aber nichts ausgeben will und an der Ar-
beitstreue nur einen Nutzen aber leine Freude findet. Solche Gerechte werfen
keine Laternen ein, aber sie zünden auch keine an und kein Licht geht von ihnen

aus; sie treiben allerlei Hantierung und eine ist ihnen so gut wie die andere,

wenn sie nur mit keiner Fährlichleit verbunden ist; am liebsten siedeln sie sich

dort an, wo viele Ungerechte in ihrem Sinne sind; denn sie unter einander,

wenn keine solche zwischen ihnen wären, würden sich bald abreiben, wie Mühl
steine, zwischen denen kein Korn liegt. Wenn diese ein Unglück betrifft, so sind

sie höchst verwundert und jammern, als ob sie am Spieße stäken, da sie doch

niemandem was zu leid getan haben; denn sie betrachten die Welt als eine

große wohlgesicherte Polizeianstalt, wo keiner eine Kontraventionsbuße zu fürchten
braucht, wenn er vor seiner Türe steißig kehrt, keine Blumentöpfe unverwahrt
vor das Fenster stellt und kein Waffer aus demselben gießt.

Dies ist es auch, was diese Zeiten zu vollbringen und herbeizuführen
haben: nämlich vollkommene Sicherheit von Recht und Ehre bei jedem Glauben
und jeder Anschauung, und zwar nicht nur im Staatsgesetz, sondern auch im

persönlichen, vertraulichen Verhalten der Menschen zu einander. Es handelt
sich nicht um Atheismus und Freigeisterei, um Frivolität, Zweifelsucht und

Weltschmerz und welche Spitznamen man alles erfunden hat für kränkliche

Dinge! Es handelt sich um das Recht, ruhig zu bleiben im Gemüt, was auch

die Ergebnisse des Nachdenkens und des Forschens sein mögen. Übrigens geht

der Mensch in die Schule alle Tage, und keiner vermag mit Sicherheit heraus-

zusagen, was er am Abend seines Lebens glauben werde. Darum wollen wir
die unbedingte Freiheit des Gewissens nach allen Seiten, Aber dahin muß die

Welt gelangen, daß sie mit eben der guten Ruhe, mit welcher sie ein unbe-

kanntes Naturgesetz, einen neuen Stern am Himmel entdeckt, auch die Vorgänge

*) Im Verlag von Schuster Loeffler, Berlin und Leipzig, Diese Sammlung
kerniger und tiefsinniger Sprüche ist aus sämtlichen Werken Kellers mit großem Geschick

zusammengestellt und übersichtlich gruppiert worden. Das handliche Büchlein ist sehr ge-

eignet, den Freunden der Kellerschen Muse den Denker Keller, den Philosophen und Staats-
mann und seine ganze Persönlichkeit nahe zu bringen.
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uttb ©rgetmiffe be§ geiftigen Seben§ hinnimmt unb betrachtet, auf atte§ gefaxt
urtb ftet§ fid) fetbft gteict), at§ eine 9Jtenfd)f)eit, bie in ber ©onne fteïjt unb

faqt: bier fteb' id)
* * *

SGßer fid) beroufjt ift, unparteiifd) ju fein, ber braucht roeber gegen ïote
nod) gegen Sebenbe eine mof)tfeile ißietät f)etoorjuîel)ren.

»

Bitdjßr [ilijau.

(profeffor ©. §ittt). Briefe (über: „®ie Sunft ber ©rgietjurtg", „Über bie

greunbfd)aft", „Sante", „SCSte tommt baë SReict) ©otteë?"). Sertag non £uber u. (So.,

grauenfetb, 1903. ißreig gebmtben gr. 5.

(Betrachtungen über religuiê=fittlicheâ Seben jut pflege chriftlidjen gfamitien=
fintté*. Son §. @. ïftaurer, to eil. ißrebiger. Sertag non St)- ©djrbter, Qûrid). ©e=

I) eft et 3*. 2.50.

(Btlbung bon f>crs unb ©entüt. Son ©. Saubenbact)er, (ßfarrer in Sroann.

Sertag non 3t. grande, ©e^eftet gr. 1.

S)ie ifîarallctiîation ber $cf)üler nach ben gähigteiten. ifteferate, gehalten in
ber Serfammtung beë 8ef)rerfonnente§ ber ©tabt Qûrict). Suctjbruderei 3tfct)mann u.

©d) eller, 1903.

Scbtnciäernnmntcr ber SSKobernen Eunft. ®iefer Qeitfdfrift 15. §eft, 17. gat)r=

gang. (preis 75 ©t§. Sertag non (Rid). Song, Sertin W. 57. Sßräcb)tig auëgeftattet.
®er botanifche ©arten unb baê botanifchc SPiufeunt ber Uniberfität Qürid)

im gatire 1902. Qürid), Suct)bruderei be§ fc£)TOei§ertfcd)en ©rüttinereinS, 1903.

Düngung ber ®entüfe=, 81untcn> unb ©bfttultnren in ©arten unb $reib»
Käufern. SEftütter u. ©omp., Qofingen. ©eneralagentur ber djemifchen Sßerte in Siebrid)
am 9ÎÏ) eirt.

3ur aitethobit bc3 Unterrichte in ber SSHäbihenfortbilbungefcbutc. günf
Sorträge. 1. ©efunbf)eitëtet)re: non gräutein 8. ©bertjarb. 2. Seutfdfe Sprache: non
grau ®r. Steuter=3Bafer. 3. §au§haltungëîunbe: non grau ®orabi=©taht. 4. (Redjnen
unb (Rechnungsführung : non grdutein ®. Senj. 5. @r$iet)ung§Iehre : non §errn ©emtnar=

tehrer ©attiter.
©trftra non ©ophotleê. ©ine SRadjbichtung non ®r. ©art gofepht)- Qürid),

Sertag non ©chutthefi u. ©o., 1903. ©eheftet (ßrei§ gr. 1.

Söirtfchafteiuube ber Sdjmeij. Son ®r. Sraugott, ©eering unb ®r.
Stub oIf § oh- 2. Stuftage. .Queich, Sertag non ©chulthefi u. ©o., 1903. ©ebunben

ißreiS gr. 2.40.

40 Srcnjftidjnmfter in 16 tafeln. Sertag Sh- ©chuter in Qûrid). (ßrei§ 50 ©tS.

®onntagöfrtebe ant SScrîtag. Son © o p h i e non Slbetung. ©nangel.

Sertag in §eibetberg, 75 ©t§.; unb au§ bemfetben Sertag: Qn ber Sircntbc baheittt.
Sebenëbitb auS ber beutfehen Sotonie in Soïpo non D. ©chmiebet.

(Bitber auS ber SUrcbcngefchicbtc. Son Pfarrer ©mit ©taub unb Ut r n o I b

Q i m m e r m a n n. 2. Sluftage. Qürid), Sertag non ©chutthefi u. ©o., 1902. (ßreiS gr. 1.20.

gür bie obern Staffen ber SottSfd)uIe, fotoie für SRitteü unb ©etunbarfchute be=

rechnet. x

Redaktion : Dr. Jüd. Uögtlitt itl Ifüstiacb b. Zürich. (Seitiäfle au8[djtie6Iidj anbiefeSiteffeerteten!)

Druck und Expedition von müller, UJerder 6) 0ie., Sd)ipfe 33, Zürid) I.
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und Ergebnisse des geistigen Lebens hinnimmt und betrachtet, auf alles gefaßt

und stets sich selbst gleich, als eine Menschheit, die in der Sonne steht und

sagt: hier steh' ich!

Wer sich bewußt ist, unparteiisch zu sein, der braucht weder gegen Tote

noch gegen Lebende eine wohlfeile Pietät hervorzukehren.

ch

Bücherschau.

Professor C. Hilty. Briefe (über: „Die Kunst der Erziehung", „Über die

Freundschaft", „Dante", „Wie kommt das Reich Gottes?"). Verlag von Huber u. Co.,

Frauenfeld, 1903. Preis gebunden Fr. 5.

Betrachtungen über religiös-sittliches Leben zur Pflege christlichen Familien-
sinns. Von H. E. Maurer, weil. Prediger. Verlag von Th. Schröter, Zürich. Ge-

heftet Fr. 2.S0.

Bildung von Herz und Gemüt. Von E. Baudenbacher, Pfarrer in Twann.
Verlag von A. Francke. Geheftet Fr. 1.

Die Parallclisation der Schüler nach den Fähigkeiten. Referate, gehalten in
der Versammlung des Lehrerkonventes der Stadt Zürich. Buchdruckerei Aschmann u.

Scheller, 1903.

Schweizernummer der Modernen Kunst. Dieser Zeitschrift 15. Heft, 17. Jahr-
gang. Preis 75 Cts. Verlag von Rich. Bong, Berlin VV. 57. Prächtig ausgestattet.

Der botanische Garten und das botanische Museum der Universität Zürich
im Jahre 1902. Zürich, Buchdruckerei des schweizerischen Grütlivereins, 1903.

Düngung der Gemüse-, Blumen- und Obstkulturen in Gärten und Treib-
Häusern- Müller u. Comp., Zofingen. Generalagentur der chemischen Werke in Biebrich
am Rhein.

Zur Methodik des Unterrichts in der Mädchenfortbildungsschule. Fünf
Vorträge. 1. Gesundheitslehre: von Fräulein L. Eberhard. 2. Deutsche Sprache: von
Frau Dr. Bleuler-Waser. S. Haushaltungskunde: von Frau Coradi-Stahl. 4. Rechnen
und Rechnungsführung: von Fräulein E. Benz. S. Erziehungslehre : von Herrn Seminar-
lehrer Gattiker.

Elektra von Sophokles. Eine Nachdichtung von Dr. Carl Joseph y. Zürich,
Verlag von Schultheß u. Co., 1903. Geheftet Preis Fr. 1.

Wirtschaftskunde der Schweiz. Von Dr. Traugott, Geering und Dr.

Rudolf Hotz. 2. Auflage. Zürich, Verlag von Schultheß u. Co., 1903. Gebunden

Preis Fr. 2.40.

4V Krcnzstichmuster in 16 Tafeln. Verlag Th. Schröter in Zürich. Preis 50 Cts.

Sonntagsfriede am Werktag. Von Sophie von Adelung. Evangel.
Verlag in Heidelberg, 75 Cts.; und aus demselben Verlag: In der Fremde daheim.
Lebensbild aus der deutschen Kolonie in Tokyo von O. Schmiede!.

Bilder aus der Kirchcngeschichte. Von Pfarrer Emil Staub und Arnold
Zim m e r m ann. 2. Auflage. Zürich, Verlag von Schultheß u. Co., 1902. Preis Fr. 1.20.

Für die obern Klassen der Volksschule, sowie für Mittel- und Sekundärschule be-

rechnet. >

lleââhtion: Hr. Iltl. Dögtlin in Isûînsch b. Zürich. (Beiträge ausschließlich an diese Adresse erbeten!)

Druck unci Cxpeüition von Müller, Mercier H Ae., 5chipfe ZZ, Zürich I.
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